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Morgen- 


Landwehr und Reſerve. 


d Ein weſentlicher Vorzug der Militair-Vorlage vor 
er bisherigen Einrichtung iſt die Umgeſtaltung des Verhält- 
diſſes der Landwehr und des ſtehenden Heeres und verdient 
leſer Vorzug um ſo mehr hervorgehoben zu werden, als 
bab meiſten Zeitungen, welche über die Vorlage geſchrieben 
. en, dieſen Vorzug gänzlich verkannt und der Regierung 
ohl ſelbſt einen Vorwurf daraus gemacht haben. Ehe wir 
uns au finanziellen Punkte der Vorlage lübergehen, ſei es 
daher erlaubt, dieſes Verhäliniſſes zunächſt ausführlich 
zu „eren. E 

as Geſetz vom 3. September 1814 theilt die bewaff⸗ 

ie Macht in 4 Theilend f J 

ſtehendes Heer von 20—24 Jahren: 3 Jahre Dienſt, 

2 2 Jahre Reſerve, 
8 Landwehr erſten Aufgebotes, v. 25—31 Jahre n: 7 Jahre 
Landwehr zweiten Aufgebotes, v. 32— 38 Jahren: 7 Jahre 
N) andſturm von 39— 49 Jahre: 11 Jahre. 
lei dieſen ſoll die Landwehr erſten Aufgebotes im Kriege 
wach dem ſiehenden Heere im In- und Auslande dienen, 
* im Frieden jährlich einmal in größeren Abtheilungen in 

erbindung mit dem ſtehenden Heere Uebungen haben. 
bi Dieſe Landwehr⸗iebungen nun find für jeden Staats⸗ 
Ager eine höchſt läſtige Sache, welche ihn aus feinen. bür⸗ 
gerlichen Stellungen heraustreiben und es ihm ſchwer machen, 
a der Uebung wieder ein Unterfommen zu finden. Noch 
rückender aber ſind bei drohender Kriegsgefahr die häufige 
milieülmachungen der Landwehr erſten Aufgebotes. Die Fa⸗ 
und werden ihren Familien entriſſen, welche in Noth 
1 a, zurügbleiben und gehn mit kummervollem Her⸗ 
Mobil en Kampf für das Valerland. Häufig wiederholte 
N machungen wirken auf den Wohlſtand des Landes 
i dri Die Rück⸗ 


acht auf das Wohl des Volkes macht es daher dem Staats⸗ 


ſob a upte unmöglich, größere Truppen⸗Maſſen aufzuſtellen, 
des ge es für erforderlich hält. Die militairiſche Kraft 
63 taates iſt dadurch gelähmt; jedes energiſche Auftreten 
m chere ausländiſchen Anmaſſungen gegenüber un⸗ 


% Die Militair⸗Vorlage will dieſe Uebel vermeiden. Sie 
ae die bewaffnete Macht in Ver Theile: 
ſtehendes Heer, von 20—27 Jahren: 3 Jahre Dienſt, 
2 5 Jahre Reſerve 
Landwehr, von 28—38 Jahren: 11 Jahre. 
Die Fandſturm, von 39—49 Jahren: 11 Jahre. 
ſere eſerve tritt danach in die Stelle der bisherigen Ne 
im und der Landwehr erſten Aufgebotes, dient wie dieſe 
zu d u- und Auslande, macht wie dieſe jährliche Uebungen, 
angez van leder jedoch in der Regel nur 1 bis 2 Male her⸗ 
die en wird. Die künftige Landwehr dagegen tritt in 
täc; Stelle der Landwehr zweiten Aufgebotes, hat nur acht- 


ä 
und de Uebungen, zu denen nur die 4 erſten Altersklaſſen, 
N der Regel nur einmal herangezogen werden und 


iünerpait Kriege nur zur Vertheidigung des Vaterlandes 
8 alb der Landesgrenzen, ſofern ſie nicht in dringenden 
en auch über die Grenzen hinaus zu führen iſt. 
vie Mit Verpflichtung zum Kriegsdienſte wird alſo durch 
naſſe llitärvorlage eine kürzere. Die vier letzten Alters— 
N: der Landwehr erſten Aufgebotes rücken in die Land⸗ 
Dienn weten Aufgebotes), ein. Dieſe Verkürzung der 
densallen iſt aber um ſo wichtiger, als gerade in dem Le⸗ 
beirathen ya 28— 31 Jahren eine große Zahl von Männern 
ehr erſt 1 8 daher die vier letzten Altersklaſſen der Land⸗ 
dätern i en As zum größten Theile aus Familien⸗ 
. eſtehen. Während nämlich die erſte Altersklaſſe der 
beira ehr erſten Aufgebotes durchſchnittlich nur 30 pCt. Ver⸗ 
felt beter enthält, enthält die fünfte bereits 46, die fiebente 
Haß 3 pCt. Verheiratheter, oder die vier letzten Alters⸗ 
en enthalten im Mittel 52 pCt. Verheiratheter. 
wünſche iſt billig und im Intereſſe des Volkswohlſtandes 
außer 1 werd, daß dieſe Familienväter ihren Familien 
wird pi ei dringendſter Kriegsgefahr erhalten bleiben. Es 
alle bees, aber vollends nothwendig, wenn, wie beabſichtigt, 
denn a zum Dienſte wirklich herangezogen werden; 
9 7 n dieſem Falle würden den vier letzten Altersllaſſen 
hören ten Aufgebotes allein 200,000 Familienväter ange⸗ 
werbe welche bei Mobilmachung aus dem Kreiſe der Ge⸗ 
Roth Abenden ausſcheiden müßten, und deren Familien der 
Ne dem Elend Preis gegeben wären. 
Nechnun, Vorlage trägt dieſem Bedürfniſſe in gleicher Weiſe 


ung, wie der erhöhten Wehrkraft des Landes. 


Deutſchland. 
ige erlin, 15. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
empfingen heute die mit der Herausgabe der Werke 


3 


Freitag den 16. März. 


König Friedrichs des Großen beauftragt geweſene Kommiſſton, 
beſtehend aus dem General-Direktor v. Olfers, ſo wie den Prof. 
Böckh, Jacob Grimm, Ranke, Preuß und dem Geh. Ober-Hof— 
buchdrucker Decker, demnächſt den fürſtl. ſchwarzburgiſchen Staats⸗ 
miniſter Frhrn. v. Elsner. i 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl gedenkt 
erſt nach der Feier Höchſtſeines Geburtsfeſtes, welche am 20. d. 
M. am K. Hofe ſtattfindet, nach Stettin zurückkehren; ſeine er- 
lauchte Gemahlin nimmt morgen wieder ihren Wohnſitz im Stadt- 
ſchloſſe zu Potsdam. . 

— Nachdem Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent zu ge⸗ 
nehmigen geruht haben, daß den zahlreichen Verehrern des ver⸗ 
ewigten Miniſters Freiherrn vom Stein Gelegenheit gegeben 
werde, zu einem Denkmal beizutragen, welches Allerhöchſtdieſelben 
dieſem um das preußiſche und deutſche Vaterland hochverdienten 
Staatsmanne in Berlin errichten zu laſſen beabſichtigen, ſind hier 
eine Anzahl hochſtehender Perſonen zu einem Vereine zur Förde- 
rung dieſes Zweckes zuſammengetreten. 

Dieſelben fordern diejenigen, welche einen, auch noch ſo ger 
ringen Beitrag als ein Zeichen dankbaren Andenkens an den 
Freiherrn vom Stein dem obigen Zwecke widmen wollen, um 
Einſendung deſſelben auf. Unter den Unterzeichnern befindet ſich 
aus unſerer Provinz Herr von Plötz⸗Gr.⸗Weckow, Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath und Landrath a. Dy) 5 

— In den Borſig'ſchen Fabriketabliſſemens iſt in dieſen Ta⸗ 
gen die Arbeit in größerem Umfange als ſeit Monaten wieder 
aufgenommen worden. Die Beſtellungen, die in jüngſter Zeit 
— Ver ſind, verſprechen ausreichende Beſchäftigung bis etwa 
zum Herbſt. 

— Besen Abend iſt, wie wir hören, die Verſammlung des 
geſelligen Vereins junger Kaufleute aufgelöſt worden. Wir be- 
richten morgen Näheres darüber. Der wachthabende Polizeibeamte 
ſah in der Vorleſung einiger in Devrient's Kunſtgeſchichte enthal⸗ 
tener Verſe eine „Religionsverſpottung.“ 

— Die Aenderung in der Sprache des engliſchen Minifte- 
riums in Bezug auf Savoyen ſoll nach der K. Ztg. darin beſtehen, 
daß ſich England, wie dies auch Ruſſell in der Sitzung des Un⸗ 
terhauſes vom 9. andeutete, einem gemeinſchaftlichen Proteſte der 
anderen Mächte anſchließen würde. Ein gemeinſchaftliches Vor⸗ 
gehen der Mächte iſt aber in weitem Felde, was in London nicht 
unbekannt iſt. Rußland iſt am wenigſten dazu geneigt. Oeſtreich 
ſpricht in Berlin und Petersburg im Allgemeinen von der Bedeu⸗ 
tung der Prinzipien, beobachtet aber in Paris eine große Zurüd- 
haltung. Daß Oeſtreich förmlich proteſtiren wolle, iſt nicht bekannt 
geworden, und die entgegengeſetzten Verſicherungen der A. A. Z. 
ſind ein Preß-Manöver, nichts weiter. Was die klägliche Ber- 
liner Nachricht des „Nord“ betrifft, Preußen betrachte die Proteft- 
frage als eine Intrigue, in welche es ſich nicht miſchen wolle, ſo 
genügt es, daß dies an jener Stelle gejagt wird, um jede Wi- 
derlegung unnöthig zu machen. Wie Preußen die ſavoyiſche Frage 
anſieht, iſt in der im Blaubuch veröffentlichten Depeſche vom 
4. Februar deutlich genug ausgeſprochen. Es verlautet übrigens, 
Sardinien werde wenigſtens darin von England kräftig unterſtützt 
werden, daß in Savoyen und Nizza eine ehrliche Abſtimmung 
Statt finden ſolle, deren Reſultat denn doch nicht ganz feſtſteht. 
Der vorgeſtrige Artikel des Conſtitutionnel über die Unzuläſſigkeit 
des allgemeinen Stimmrechtes in internationaleu Fragen iſt ſchein⸗ 
bar gegen die Anwendung deſſelben auf Toskana gerichtet. In 
Wirklichkeit hat das ofſiziöſe Blatt Savoyen im Auge. Es heißt 
freilich der Logik ins Geſicht ſchlagen, wenn man behauptet, daß 
das ſavoyiſche Volk ſich nicht darüber ausſprechen dürfe, ob es 
Frankreich überantwortet ſein wolle, während dies zwiſchen dem 
Kaiſer Napoleon und dem König von Sardinien einfach arrangirt 
werden könne; aber auf ein Sophisma mehr kommt es ja den 
franzöſtſchen Offiziöſen nicht an. So viel iſt ſicher, daß Cavour 
die Einverleibung nur in der Vorausſetzung, daß Savoyen und 
Nizza darein willigen, zulaſſen wird. 

Der Plan der Feudalen mit Bezug auf die Heeresreform 
tritt immer deutlicher hervor. Das Abgeordnetenhaus wird die 
Vorlage vorausſichtlich nur mit Modifikationen, namentlich was die 
dreijährige Dienſtzeit betrifft, annehmen. Das Herrenhaus will 
dann die ganze Vorlage wieder herſtellen und damit ein Minifte- 
rium aus ſeiner Mitte nahe legen. Es könnte aber doch anders 
kommen. Eine Ausgleichung iſt noch immer nicht ausgeſchloſſen. 
Die Seſſion verſpricht eine ziemlich lange zu werden und dürfte 
früheſtens bis gegen den Juni zu Ende gehen. 

— Die neueſte von dem königl. Hof⸗Muſikhändler G. Bock 
veranſtaltete Preis-Marſch-Aufführung, welche diesmal ein ganz 
beſonderes Intereſſe dadurch erhält, daß nach den abgeänderten 
Statuten viele Nicht Militair-⸗Muſiker Märſche zur Bewerbung ein- 
geſandt, wird in dieſen Tagen im königl. Opernhauſe ſtattfinden. 
Zur Konkurrenz wurden 54 Infanterie-, 14 Kavallerie, 6 Jäger-, 
im Ganzen 74 Märſche eingeſandt und find aus dieſer Anzahl 
durch die Prüfungs⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Muſik- 
Direktoren Neithardt, Meinberg, Liebig, Wollenhaupt, Selchow, 
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eitung 


1860, 


Ausgabe. 


Schirmer, Bablill, Waſilewsky, und Piefke, bei der Vorwahl nach⸗ 
ſteheude Märſche herangezogen: 

Erſter Theil. 1) „Fröhlich und wohlgemuth“, Solbatenfreu- 
den-Marſch (Infanterie). 2) „Ziethen aus dem Buſch“, Parade⸗ 
Marſch (Kavallerie). 3) „Frei weg“, Geſchwindmarſch (Infanterie), 
4) „Vertrau' der tapfern Schützen⸗Schaar“, Marsfelder⸗Schützen⸗ 
marſch (Jäger). Zweiter Theil. 5) „Kämpfet, ſterbet und löſet 
die Pflicht“ (Infanterie), 6) „Held Friedrich zog mit ſeinem Heer“ 
(Kavallerie), 7) „Bei Kolberg auf der grünen Au, geht's mit dem 
Leben nicht zu genau“, Geſchwindmarſch (Infanterie), 8) „Friſcher 
Muth, leichter Sinn“, Jägers Luſt (Jäger). Dritter Theil. 9) 
„Muth in die Seele ſtrömen die Klänge des hallenden Marſches, 
wenn ſich harmoniſch der Schritt ſtraffer im Takte bewegt“, Ge- 
ſchwindmarſch (Infanterie), 10) „Der kleine Kavalleriſt“, Kriegers 
Feſtmarſch (Kavallerie), 11) „Gezückt das Schwert in ſtarker Hand, 
das Herz dem König zugewandt“, (Infanterie), 12) „Prinz Ge⸗ 
org von Preußen“ Schützenmarſch (Jäger). 

— Auf den letzten Stationen der in Berlin mündenden Pri- 
vat⸗Eiſenbahnen iſt bekanntlich die Einrichtung getroffen, daß man 
ſich für den Augenblick der Ankunft in Berlin gegen Erlegung 
einer Gebühr von 10 Sgr. in der Art eine Droſchke zur Wei⸗ 
terbeförderung ſichern kann, daß dieſelbe bei Ankunft des Zuges 
in Berlin bereits im Bahnhofe zu des Reiſenden Dispoſition ſteht. 
Aus der folgenden Zuſammenſtellung der Zahlen der auf den ver⸗ 
ſchiedenen Bahnhöfen auf dieſe Weiſe beſtellten Droſchken wird 
man ſich ein Urtheil darüber bilden können, inwieweit dieſe Ein⸗ 
richtung ſich als praktiſch bewährt hat, und in welchem Grade fie 
von Reiſenden benutzt wird. Während des Monats Januar ſind 
auf deut Anbaltiſchen Bahnhofe 152, auf dem Hamburger 111, 
auf dem Potsdamer 102 und auf dem Stettiner 87, und im 
Laufe des Monats Februar auf denſelben Bahnhöfen reſp. 124, 
77, 117 und 47 Droſchken durch den Telegraphen beſtellt worden. 
og * Eiſenbahn beſteht dieſe Einrich⸗ 
ung nicht. 


Danzig, 14. März. Hieſige Wahlmänner des Danziger 
Wahlkreiſes haben eine Adreſſe an ihre Abgeordneten in Betreff 
der Militärvorlage erlaſſen und cirkulirt ſolche zur Unterſchrift. 
Dieſe Adreſſe lautet: 

„Wenn je, ſo erſcheint es jetzt gegenüber der unſern Ab- 
geordneten gewordenen Militärvorlage, deren Tragweite für die 
ganze Zukunft Preußens eine unermeßliche iſt, geboten, daß das 
ganze Land und namentlich die Wahlmänner die Erörterung die- 
ſer Vorlage und insbeſondere die Beantwortung der Fragen: ob 
eine dreijährige oder zweijährige Dienſtzeit? ob die alte Landwehr⸗ 
Einrichtung oder das neue Spſtem? ſämmtlichen Interrſſen und 
Zwecken des Volkes entſprechen, nicht blos der Preſſe überlaſſen, 
ſondern auch, daß wir Wahlmänner ſelbſt unſere Anſichten gegen 
unſere Abgeordnete ausſprechen. 

Wir, die unterzeichneten Wahlmänner des Danziger Wahl- 
kreiſes, wünſchen zwar eine ſchnelle und durchgreifende zeitgemäße 
Reform unſeres Heeres, wir finden fie aber nicht in einer Er- 
höhung der Dienſtzeit und des Reſervedienſtes. Die Steigerung 
der jährlichen Ausgaben um ca. 14 Millionen Thaler, die Ver⸗ 
minderung der Arbeits- und Steuerkräfte des Landes, die Ver- 
wendung einer für den Krieg beſtimmten Anleihe zu jetzigen Frie- 
denszwecken, der Mangel an Deckung für das ſtehende Deſizit, 
wie für künftige Nothzeiten, ſind natürliche Folgen einer Annahme 
der Militärvorlage, fie erzeugen Zuſtände von Höchft gefährlicher 
Art, ſie verlangen ſo ungeheure Opfer, daß wir und wohl die 
Mehrzahl unſerer Urwähler gegen eine Anuahme der Militär- 
vorlage, wie fie gemacht iſt, ſtimmen müſſen. Wir erſuchen da- 
her unſere Abgeordnete: „Gegen die gegenwärtige Militärvorlage, 
namentlich gegen die drei- und mehrjährige Dienſtzeit und gegen 
die Erhöhung wie Erſchwerung des Reſervedienſtes zu ſtimmen, 
wie andererſeits: für die Herſtellung einer wirklich allgemeinen 
Kriegspflicht mit zweijähriger Dienſtzeit und mit Erhaltung und 
Belebung des alten Reſerve- und Landwehrſyſtems, mit Erſchließung 
und Gewährung eines Avancements, das lediglich dem Nachweiſe 
der Kenntniſſe und der ſittlichen Erforderniſſe zu folgen hat, zu 
ſprechen und zu ſtimmen; daher nur die zu ſolchen Heeresreformen 
nothwendigen Geldmittel zu bewilligen. 


Königsberg, 13. März. Bei unſerm Feſtungsbau, ſagt 
die „K. Hart. Ztg.“ iſt den ganzen Winter über gearbeitet wor- 
den, namentlich werden jetzt die Arbeiten vor dem Steindammer 
Thor überaus rüſtig betrieben. Man ſieht dort mit rieſiger Schnelle 
den Courtinen-Wall in die Höhe gehen, zu deſſen Auffüllung man 
die durch Abſtechen des Wallſtückes auf der Seite nach dem Trag- 
heimer Thor gewonnene Erde verwendet; auch ſoll ſchon in den 
nächſten Tagen mit dem Bau der Interims-Brücke, über die der 
Weg nach der Stadt ferner führen ſoll, begonnen werden. Die 
dazu nöthigen Pfähle ſind bereits gerammt worden. Die Fahrt 
geht dann durch die ſchon ſtehenden Courtinenmauern über die 
Interims brücke nach der Stadt, bis das neue Steindammer Thor 
dem Verkehr übergeben werden wird, was, wie wir hören, noch in 


dieſem Jahre geſchehen ſoll. Der jetzt beſtehende Weg wird behufs 
Verbindung mit den Feſtungsgräben durchſtochen. 1 

Elbing, 13. März. Die ſeit dem Herbſt v. J. hier in 
Kantonnement geſtandene 6. 12pfündige Batterie des 1. Artille- 
rie-Regiments wird am 15. d. von hier nach Marienburg, von 
dort nach Danzig ausrücken und dann ohne Geſchütze nach Grau- 
denz abgehen, wo ſie neue gezogene Geſchütze bekommt. Hier 
nach Elbing kommt ſtatt derſelben der Stab des 8. Ulanen-Regi— 
ments von Rieſenburg und die 4. Eskadron deſſelben Regiments 
von Deutſch⸗Eylau. 

Thorn, 13. März. Die Erdarbeiten für die Bromberg- 
Thorner Eiſenbahn ſollen nach hier eingegangenen Privat - Nady- 
richten am 1. k. M. beginnen. Angeſichts der kriegeriſchen Aus- 
ſichten wagen wir jedoch nicht, uns der Hoffnung hinzugeben, daß 
die Bahn wirklich werde gebaut werden. 


nommen worden find. Der Herr Handelsminiſter hatte aber da- 
mals wohl noch nicht die Ueberzeugung, die er nach den Kammer- 
verhandlungen jetzt endlich gewonnen zu haben ſcheint, daß un⸗ 
ſere Provinz eine langjährige unverdiente Vernachläſſigung er- 
fahren hat. 

* Schwerin, 13. März. 
die Bedeutung hingewieſen, welche die Eiſenfabrikation durch Aus- 
beutung des Raſeneiſenſteins in Meklenburg gewinnen könnte. 
Ein Sachkundiger ſpricht ſich nun dahin aus, daß die Rentabilität 
der meklenburgiſchen Eiſenfabrikation keine glänzende Zukunft ver⸗ 
ſpricht. Dagegen ſchlägt er vor, die Umwandlung der großen 
Maſſen alten Schmiedeeiſens, welche von dort nach Danzig gehen, 


Wir bedauern, daß die 
Arbeiten nicht rechtzeitig im verfloſſenem Sommer in Angriff ge- | 


Vor einiger Zeit wurde auf 


um iu Stabeiſen verwandelt zu werden, in Meklenburg ſelbſt vor- | 


zunehmen. 
Italien. 


Turin, 11. März. Der Depeſchenwechſel dauert fort. 
Die hieſige Regierung iſt ſehr zufrieden mit dem Wirken des in- 
terimiſtiſchen Geſchäftstragers Ritters von Nigra. Derſelbe ſoll 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum bevollmächtigten Miniſter 
am franzöſiſchen Hofe ernannt werden. Dieſe Ernennung wird es 
dem überaus verdienten jungen Diplomaten ermöglichen, direkt mit 
dem Kaiſer zu verkehren. 

Es heißt, auf Verlangen Frankreichs werde Victor Emanuel 
noch vor dem Votum in Savoyen und Nizza eine Bekanntmachung 
veröffentlichen, durch welche er die beiden Provinzen an Frankreich 
abtritt. Die Schweiz iſt in Paris, wie ſich nun herausſtellt, arg 
getäuſcht worden. ; 

Aus Rom, 6. März, find folgende Nachrichten in Mar- 
ſeille am 13. März eingetroffen: „Eine nächtlich angeſchlagene 
Anrede an die Römer beglückwünſcht die Bevölkerung, daß ſie der 
Aufforderung, ſich des Rauchens zu enthalten, ſo glücklich Folge 
geleiftet hätte, und hebt das Rauchverbot wieder auf. Sofort 
raucht ganz Rom wieder Cigarren. Die päpſtliche Armee iſt zwar 
auf 20,000 M. gebracht worden, verliert aber wieder an Stärke, 


da die Ausreißereien, beſonders in Peſaro und in den Marken, 


wieder an der Tagesordnung ſind.“ 


Aus Venetien wird berichtet, daß die Oeſtreicher eine un- 


gewöhnliche Truppenbewegung vornehmen; Mantuas Beſatzung 
wurde verſtärkt, die Verproviantirung der Feſtung eifrig betrieben. 
Es liegen dort gegenwärtig 12,000 Mann. In letzterer Zeit 
trafen bedeutende Maſſen an Artillerie-Material ein. An den 
Werken wird rüſtig gebaut, und ein neues Außenwerk iſt in Ar- 
beit. Genie-Offiziere find an der linken Etſchſeite beſchäftigt, eben 
jo an der Vertheidigungslinie von Villafranca nach Legnano. Die 
Eiſenbahn befördert zwiſchen Venedig und Verona täglich nur 
Einen Paſſagierzug; alle übrigen Züge ſind vom Milttär in Be⸗ 
ſchlag genommen. Die Mehrzahl der venetianiſchen Flüchtlinge, 
welche ſich in der Lombardei befanden, iſt nach Turin oder Flo⸗ 
renz gegangen und hat ſich dem Kriegs⸗Miniſter zur Verfügung 
eſtellt. 

Mr — Ueber die Zuſtände in Neapel wird der „Times“ von 
ihrem dortigen Korreſpondenten unterm 3. März geſchrieben: „Wir 
hatten die letzte Woche hindurch Verhaftungen und Verbannungen 
in Maſſen. Zu Anfang der Woche ſollte die Hauptſtadt — jo 
meldete wenigſtens die Polizei — in Brand geſteckt werden, und 
in Folge deſſen waren mehrere Verhaftungen vorgenommen wor— 
den. Zunächſt hieß es, es ſeien revolutionaire Aufrufe, die jedoch 
kein Menſch geſehen hat, angeſchlagen, und Demonſtrationen, von 
denen Niemand weiter das Geringſte gehört hört, verſucht worden. 
Darauf hin geſchahen folgende Angriffe auf die Freiheit des Vol 
kes und die Geſetze des Landes. Signor Giuſeppe de Simone, 
der Neffe des Beichtvaters des verſtorbenen Königs, wurde zuerſt 
verhaftet, ein ausgezeichneter Advokat und Schriflſteller, der für 
eine konſtitutionelle Regierungsform ſchwärmt, ſonſt aber ſehr ge- 
mäßigten politiſchen Anſichten huldigt. Am Donnerſtag entwickelte 
ſich der Plan der Polizei noch weiter. Der Toledo füllte ſich mit 
Polizeimannſchaft und Gendarmen, die in ſtarken Patrouillen auf- 
geſtellt waren. Signor Agoſſa, der Polizeidirektor, fuhr durch die 
Straßen, als wollte er durch ſeine Gegenwart eine Bürgſchaft für 
die Ruhe der Stadt leiſten, und General Lanza, der Stadt-Kom- 
mandant, hatte ſeinen Poſten in der großen Hauptwache des Largo 
Caſtello. Im Largo della Pigna wurden Kanonen aufgefahren, 
Kavallerie ſtand bei der Albergo dei Poyeri, während beim Mu- 
ſeum ſtarke Militair-Abtheilungen aufgeſtellt und ſämmtliche Zrup- 
pen in den Kaſernen konſignirt wurden. Die Ruhe war nicht im 
Geringſten geſtört worden, auch ſollten alle dieſe Maßregeln nur 
heilſamen Schrecken verbreiten, denn während der Nacht wurden 
folgende Perſonen verhaftet: Prinz Torella vom Hofſtaat des Kö⸗ 
nigs, Marcheſe de Monteroſſo, Kardinal Mezzocapo, Marcheſe 
Volcano, Marcheſe di Bella, Duca die Prato, Prince Camporeale, 
Marcheſe di Montefalcone, Duca di Laurito, Signor Pacea und 
viele Andere — nach den Einen 50, nach den Anderen zuſammen 
25 Perſonen. Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß dieſe 
Maßregeln bei mehreren Mitgliedern der Königlichen Familie einen 
ſehr ſchmerzlichen Eindruck hervorgebracht haben; fie werden von 
den treueſten Anhängern des Hofes am aufrichtigſten bedauert, 
während die Mehrheit des Volkes nur in einer radikalen Ummäl- 
zung Hoffnung für die Zukunft erblickt. Am nächſten Tage be- 
gaben ſich die Geſandten Englands und Frankreichs zum Miniſter 


des Auswärtigen, Signor Caraffa, um ihm entſchiedene Vorſtel⸗ 
lungen gegen das Vorgefallene zu machen. Der engliſche Ge— 
ſandte deutete auf die nothwendigen Folgen derartiger Gewalt- 
ſchritte hin und erklärte, es ſei ihm darum zu thun, zu beweiſen, 
daß er ihnen nicht ſtillſchweigend zugeſehen habe. Man möge die 
Schuldigen vor Gericht ſtellen, aber nicht gegen die Landesgeſetze 
freveln. In gleichem Sinne ſprach Baron Brenier, der unter An- 
derem dem Miniſter ſagte: „auf ſolche Weiſe werde die Revolu— 
tion gefördert“. Signor Caraffa entgegnete darauf, die Revolu⸗ 
tion ſtehe ſchon vor den Thoren, deshalb müßten dieſe geſchloſſen 
werden; die Verhafteten ſeien zuverläſſig ſchuldig, wenn ſich ihre 
Schuld auch nicht nachweiſen ließe; beſſer Vorkehrungen treffen, 
bevor es zu blutigen Auftritten komme. Verwichene Nacht wurden 
abermals viele Verhaftungen vorgenommen, und ich würde mich 
nicht wundern, wenn der Graf von Sirakus aus der Stadt ent- 
fernt würde, wozu ſchon der frühere Polizeidirektor Caſella die 
Ermächtigung in der Taſche hatte. Von den geſtern verhafteten 
Adeligen werden die Meiften heute nach Civita-Vecchia (2) in die 
Verbannung geſchickt. Prinz Petrulla aber geht über Rom, Lon- 
don und Paris nach Wien, ohne daß er eine beſondere Miſſion 
an die erſtgenannten drei Höfe hätte; wohl aber um dem Kar- 
dinal Antonelli mitzutheilen, daß er nicht auf den Beiſtand Neapels 
zählen könnte, wofern der König an feinen gegenwärtigen Ent- 
ſchlüſſen feſthalte, was freilich nicht ausgemacht iſt.“ 


Frankreich. 


Paris, 13. März. Von allen Seiten verſichert man heute, 
daß nach dem Einmarſche der piemonteſiſchen Truppen in die Ro- 
magna der Papſt ſofort den Kirchenbann gegen Piemont und 
Victor Emanuel zu ſchleudern die Abſicht hat. Dieſe Ceremonie 
ſoll mit den ganzen im Mittelalter üblichen Gebräuchen in der 
St. Peters-Kirche vor ſich gehen. Dieſes Gerücht iſt hier wenig— 
ſtens ſo ſtark verbreitet, daß viele Engländer, die bis jetzt Paris 
bewohnten, bereits nach Rom abgereiſ't find, um dieſem Schau- 
ſpiele beizuwohnen. 


Bekanntlich wird auf Befehl des Kaiſers die ganze Corre- 


ſpondenz Napoleon's J. veröffentlicht. Die mit der Redaction be- 
auftragte Commiſſion hat bereits — 85,000 Depeſchen, Briefe 
und andere Schriftſtücke beiſammen. 

Lamartine hat einen eigenthümlichen Unfall gehabt. Während 
er ſich gebückt, um ein Blatt aufzuheben, iſt er mit dem Kopfe 
gegen die Kante eines Stuhles gefallen und ſofort beſinnungslos 
zu Boden geſtürzt. Jetzt befindet er ſich außer Gefahr. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. März. Der Widerſtand der Times gegen 
die Einverleibung Savoyens wird immer ſchwächer. Das engliſche 
Blatt wäſcht ſeine Hände in Unſchuld und ſucht alle Verantwort⸗ 
lichkeit für den Frevel von England abzuwälzen und den übrigen 
Großmächten zuzuſchieben. Die Times ſchreibt: „Aus der paſſi⸗ 
ven Haltung Oeſtreichs, Preußens und Rußlands geht klar hervor, 
daß, wenn wir es übernähmen, die Einverleibung zu verhindern, 
wir es allein thun müßten, und das wäre fürwahr eine ſaubere 
Aufgabe. Graf Cavour hat Europa zu verſtehen gegeben, ſein 
neues italieniſches Königreich wünſche nichts mehr, als das „„Ir— 
land Italiens““ los zu werden. Der Gouverneur Savopens iſt 
bereits eifrig damit beſchaftigt, in allen Kirchſpielen des Landes 
Wahlurnen zu vertheilen. Frankreich hat es den Savoyarden be- 
quem gemacht, indem es ſie in zwei Departements theilt. Dabei 
muß man bedenken, daß, wenn ſich bei den Wahlen irgend eine 
Schwierigkeit herausſtellen ſollte, die freien und unabhängigen Sa- 
voyarden, welche in Ausübung des allgemeinen Stimmrechtes im 
Begriffe ſtehen, zu wählen, ob ſie hinfort Franzoſen oder Italiener 
ſein wollen, auf der einen Seite die ganze Breite Frankreichs und 
auf der anderen 60,000 franzöſiſche Soldaten haben. Es wäre 
vielleicht am Ende auch möglich, daß die franzöſiſchen Truppen, 
welche jetzt auf dem Punkte ſtehen, ſich aus der Lombardei zurüd- 
zuziehen, durch irgend ein ſeltſames Spiel des Zufalls gerade in 
dem Augenblicke, wo die Wahlen Statt finden, nach Chambery ge- 
riethen. Was haben wir allein in Europa mit unſeren Schrau- 
bendampfern, unſeren Freiwilligen und unſerem regelmäßigen Heere, 
das ungefähr ſo ſtark iſt wie ein würtemberger Kontingent, zu 
dieſer Poſition zu ſagen? Was könnten wir thun, wenn wir ver— 
rückt oder frevelhaft genug wären, uns in — einen ſolchen Kampf 
einzulaſſen? Sind wir aber nicht verrückt oder frevelhaft genug 
dazu, was iſt dann für uns das Weiſeſte und Würdigſte? Jeden- 
falls iſt es das, daß wir uns nicht länger in leeren Schimpfereien 
ergehen.“ 

Spanien. 

Aus Mad: ! 7. März, wird der Independance gejchrie- 
ben, daß O' Donnelle Erklarung, Spanien werde Tetuan behalten, 
zu einem lebhaften Notenwechſel geführt, daß jedoch England 
schließlich erklart habe, es werde ſich nicht in die Händel miſchen. 
Zugleich aber bemuht ſich die engliſche Regierung, die ſpaniſche zu 
milderen Friedensbedingungen zu bewegen, und es heißt, daß 
Spanien ſtatt Tetuans Rabat oder „einen anderen Hafenplatz am 
atlantiſchen Meere erhalten ſoll. 


Provinzielles. 


Demmin, 13. März. Nachdem hier bekannt geworden, 
daß unſere Stadt Garniſon erhalten ſolle, haben unſere ſtädtiſchen 
Behörden beſchloſſen, wenn zwei Eskadrons mit dem Stabe hier- 
her verlegt werden ſollten, das Arbeitshaus, welches mit einem 
Koftenaufwande von 25,000 Thlr. erbaut iſt, zu einer Kaſerne 
und außerdem 25,000 Thlr. zur Erbauung von Stallungen, Reit- 
bahn ꝛc. herzugeben. Falls nur eine Eskadron aber hierher kom- 
men ſollte, wird man dieſe Opfer nicht bringen. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 15. März. Der hieſige Königl. Appellations- 
gerichts-Rath Koßmann iſt ſtellvertretend an das Königl. Ober- 
Tribunal berufen worden. 
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In der in letzter Nummer befindlichen Nachricht über das 
zum Geburtsfeſte Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl 
am 20. März c. in der St. Peters- und Paulskirche einzusetzende 
Moſaikfenſter iſt irrthümlich angegeben, daß die Koſten der Ein- 
ſetzung durch Beiträge von Gönnern zuſammengebracht ſeien. Dies 
iſt nicht richtig, da Herr Voigt einen Theil der Einſetzungskoſten 
hofft. beiden jetzt einzuſetzenden Fenſtern erſt noch aufzubringen 
offt. 

. e. . FRE 
Stadttheater. 


Stettin, 15. März. Die heutige Vorſtellung von Verdi's 
Rigoletto hatte wieder ein zahlreiches Publikum angezogen, das 
durch die wirklich gelungene Aufführung ſichtlich befriedigt ſchien. 
Man fühlt zwar, daß es Verdi's Muſik an Originalität fehlt, daß 


er den neu⸗italieniſchen Klingklang nur verlaſſen hat, um der 


Meyerbeerſchen Effekthaſcherei zu fröhnen, doch zeigen manche 
Nummern von tüchtiger Arbeit, namentlich der erſte Akt und das 
Quartett im vierten. Die Sänger können ſich freilich auszeichnen, 
aber was von ihnen verlangt wird, iſt geeignet, auch die mächtigſte 
Stimme zu ruiniren. Die beiden Hauptdarſteller, Frl. Lieven 
(Gilda) und Hr. Duſchnitz (Rigoletto), können dieſe Rollen zu 
ihren beſten zählen, ja der letztere dürfte hierin nicht leicht ſeines 
Gleichen findeu; beiden ward lebhafter verdienter Beifall zu Theil. 
Auch Hr. Weirlstorfer als Herzog war zu loben, doch wiſſen 
wir nicht, warum er die Arie zu Anfang des dritten Aktes fort- 
ließ. Herr Fiſcher, der außer der Rolle des Monterone auch 
für den behinderten Hrn. Griebel die des Sparafucile übernom- 
men hatte, wußte nicht allein der erſten, ſondern auch der zweiten 
vollkommen gerecht zu werden. Seine Stimme klang klar und 
voll und wurde von angemeſſenem Spiel begleitet. 37. MM 


Schwurgericht. 


Stettin, 15. März. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung wurde die Anklage wider 1) den Tapeziergehülfen Her 
mann Ott von hier wegen 6 einfacher und 7 ſchwerer Diebſtähle, 
2) den Maler Julius Hermann Regener von hier, 3) die Buch- 
druckerwittwe Marie Appel von hier, 4) den Schneider Hermann 
Kaufmann, alle drei wegen ſchwerer Hehlerei, 5) die verehelichte 
Bäckermeiſter Keding, Wilhelmine Louiſe geborne Kuhlmeyer, wegen 
einfacher Hehlerei verhandelt. Die umfangreiche Verhandlung — 
das Vorleſen der Anklageacte währte allein über eine Stunde — 
wird erſt morgen zu Ende geführt und dann erſt des Weiteren 
darüber berichtet werden können. Bi 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Florenz, 14. März. (W. T. B.) Im Großherzogthum 
Toscana haben, ſo weit bekannt, 330,087 für die Annexion an 
Sardinien und 13,156 für ein beſonderes Königreich geſtimmt. 

Madrid, 14. März. (W. T. B.) Marſchall Odon 
hat auf die Bitte des Kaiſers von Marokko eingewilligt, mit dem‘ 
ſelben in Unterhandlungen zu treten, aber ohne die Operation der 
Armee einzuſtellen. N 

— Cine zweite uns zugegangene Depeſche meldet: Der 
Oberbefehlshaber der afrikaniſchen Armee berichtet unterm 12. d. 
daß ein Abgeſandter mit einem Schreiben Muley Abbas bei ihm 
eingetroffen war. In dieſem Schreiben wird der Kommandent 
erſucht, dem Abgeordneten Gehör zu ſchenken und alles Mögliche 
im Intereſſe der beiden Nationen zu Gunſten des von ihm ge’ 
wünſchten Friedens zu thun; der Herzog von Tetuan erklärte ihm, 
daß er auf Unterhandlungen eingehen könnte, die Kriegsoperationen 
aber nicht einftellen würde, bevor die Unterhandlungen ein deſinl 
tives Reſultat erzielt hätten. 

London, 15. März. (W. T. B.) Die heutige „Times“ 
hofft, daß die Regierung nach Empfang der Antwort Frankreich 
darüber, wie die Großmächte über die ſavoyiſche Angelegenhell 
befragt werden ſollen, jede aufreizende Korreſpondenz einſtellen 


werde. 
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Getreide⸗Berichte. 


Berlin, 15. März. Weizen loco 60-72 Thlr. 1 
Roggen loco 51¼—52 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., pr. März 52½ 
bis 51½—52 Thlr. bez. u. Br., 51¾ Gd., April 49 ½ Thlr. bez 
Frühjahr 4914 —49 bez., Br. und Gd., Mai-Juni 49 — 487 Ihr 
bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 48%, Thlr. bez. und Br., 491, Rt, 


Geld. 
Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. pr. 1750pfd. 42 
5 W Br., Seu 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 27½ Thlr. bez., Juni- Jul 
J bie, | 
Rüböl loco 11%, Thlr. Br., März und März⸗A * 11% 99 ! 
. I DR, 
Mal⸗Juni 11%, Thlr. bez. und Br., 11% Od, September 
Oktober 14 4870 40% Tü 8 bez Br., „12 > | 
v, | 


Leinöl loco 10%, Br. N 
5 Mürz und Mä 


17% Gd. 
bez. und 8 


Weizen bleibt geſucht. — Bei ziemlich unbelebtem Geſchäft wal 
die Stimmung an unſerem heutigen Roggenmarkte etwas ruhigen 
ſo daß ſich die Preiſe für ſpätere Sichten etwas niedriger Bee 


Nach 
rage, die zu etwas höheren Preifen befriedigt wurde. m Loco wii 
der Berkehr gering, da das Angebot die Nachfrage überſtieg. Riten 
bleibt andauernd gefragt und erfuhr neuerdings bei ſehr belebten 
Geſchäft eine Preiserhöhung. Spiritus loco ohne Aenderung, 
mine bei geringem Umſatz etwäs billiger erlaſſen. 


Danzig, 14. März. Weizen rother 129.130 — 134.35 Pr 
nach Qualität von 71—75—79—80 jgr., bunter, dunkler und glaſig 
127—128—133—134pfd. von 73 74882 jgr., feinbunt, DOT, 
bunt, bellglaſig und weiß 132,33—135,37pfb. 81—82—85—87 % fh 
— Roggen 53%, jgr. pr. 125 Pfd., für jedes Pfd. mehr oder 1 
niger ½ jgr. Differenz. — Gerſte kleine 105.8—110.2pfd. von , 
646 ſor, große 110.1446, 19pfb. von 50.54—06,58, Mi 
nach Qualität, Kavaller 116—119 pfd. 57 ½—59 ſgr. Hafer 9° 
24.25 — 29 — 30 gr. — Spiritus heute 16% Rt. bezahlt, ', 

Wetter: Schöne klare Oroſtluſt. Wind: S. — 


Berliner Börfe vom 15. März 1860. 
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Wi 2 3% b u 19 4 4 o. ettin . 4% 2 5 68 
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Angekommene Fremde Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Aetien⸗Geſellſchaft „Wiederverkäufern 
am 15. ärz. ; eu Ork empfehlen wir unſere e er age von r 
Hotel de Pruſſe.“ Rittergutsbeſ. v. Borgſtede Meet S0R Hamburg nan > llſch = echten Danziger Neſſin 
and Gemahl. aus Röhrchen, Helm aus Schlegelsburg, r Bavaria und Teutonia 3 0 0 
Fil ie und Gemabl, aus Ki gene eng og Allen, her DR Bar Du 3 — # pr. Ct 30, in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
v. Ra Ri er v. Fra 5 e: 1. Cajüte Pr. 2 re u ’ 2 
ber min aus Daber. Rittme wet a. B. | Betöfigung late ligen Preiſe 


g, Fähnrich v. Frankenberg aus 
TT—. EEE 


—— 


Familien: Nachrichten. 


Geboren. Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Lender 
iecdeldin in d. Neumark. Hrn. Profeſſor Dr. theol. 
— Eine Tochter: Hrn. Baron C. v. Puttkammer 
zu Stettin. FAR v. 5 Lühe zu Grochow. 
Verlobt. Frl. Marie Hetſchko mit Hrn. Prem. 
Leut. Max v. kartsberg, Königsberg in Pr. Frl. 
Clara Scharlok mit Hrn. Kaufm. Richard Schlrr⸗ 
macher, Graudenz u. Danzig. Frl. Sarah Mendel- 
John mit Hrn Kaufmann O. Simon, Jaſtrow. Frl. 
Gerhardine Krieß mit Hrn. Hauptmann Vitzthum 
e Eiftädt, Saarlouis. Frl. Amalie Schindler mit 
<= Obertelegraphiſten Voigt, Berlin. Frl. Valesca 
or Hrn, Bureauvorſteher Schmiedecke, Niemegk. 
ſt eſtorben. Ran e 7818 erend. Frau⸗ 
adt a Berlin. Frau des Dr. A. Widmann, Emma 
geb.“ choltz, zu Jena. Lehrer S. H. Guttmann zu 
N erlin. Brunnenbaumſtr. J. 5 
am. Schriftſetzer Carl Ludwig Lehmann zu Berlin. 
Verw. Schiffsmakler Eliſabeth Schirmer, geb. Lange, 
zu Hamburg. 
——ůͤ— f— 


Kirchliches. 


br, Paſſionspredigt. Herr Paſtor Boyſen. 


Avertissement! 


S Der Oekonom Carl Jaenicke, Sohn der zu 
| andow verſtorbenen Amtmann Carl Auguft Jaenide- 
Ihe Eheleute, welcher ſich jeit dem Jahre 1848 oder 
vr aus Sandow entfernt und feit dieſer Zeit nichts 
'on ſich hat hören laſſen, ſowie die von ihm etwa 
a gelaſſenen Erben und Erbnehmer werden hier- 
mit zu dem auf 


den 12. Juli 1860, ER 

10 Uhr, an biefiger Gerichtsſtelle anbe- 

vaumten a ri der Auflage vorgeladen, ſich 

or oder in dieſem Termine bei uns perſönlich oder 

Hale zu melden, widrigenfalls der Oekonom Carl 

nacken ice für todt erklärt und ſein Vermögen ſeinen 
chſten legitimirten Erben zugeſprochen werden wird. 
eppen, den 28. September 1859. 


Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommſſion II. 
— —— 


Vormittags 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch Unterzeichnete iſt zu beziehen: 


amaris. 


Eine Zeitſchrift 
von 
Ludwig Gieſebrecht. 


Berliner Federzeichnungen. 
V 
| E. Kofſak. 


Miniaturbibliothek 
ausländiſcher Claſſiker 


n 
Nen, d vollſtändigen Ueberſetzungen. 
eue Ausgabe in 50 Bändchen, a Bädchen 1½ Sgr. 
N ’ 
R. Grassmann's 


Buchhandlun 
E N00 1 


Blücher zu Pots⸗ 


uter zu Greifswald. Hrn. Aug. Wutke zu Berlin. 


acobi⸗Kirche: Freitag, den 16. d. M., Nam. | & 


ie Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats ſtatt. 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt bekannten Segelpacketſchiffe 


am 1. und 15. jeden 


" 15. 2 
Nähere Nachricht über 
August 


I. 200,000 
auptgewinn. 


onats na un 
pril, 15. Mai, 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Fracht und Paſſage ertheilt 


Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Am 1. 


New⸗YNork, 


Fl. 200,000 
auptgewinn. 


April 


findet die Ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit-Eiſenbahnlooſe ſtatt, in welcher 2100 Ge⸗ 
winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, 4000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 


kommen müſſen. 


Zu dieſem ehenio, groantigen als ſoliden Anlehen empfiehlt unterzeichnetes Handlungshaus 


Looſe, für obige Ziehung gültig 
teſten und ſorgfältigſten ing. 

„Ziehungsliſten nach erfolgter Verlooſung, 
mann mit Vergnügen gratis zu Dienſten. 


Rudolph 


zu 3 3 pr. Stück, 11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp- 


ſowie Pläne undzjede nähere Auskunft ſtehen Jeder⸗ 
Strauss in Frankfurt am Main. 


D 

Gewinn-Ziehung$ 
am f. April 

5 1860. 

NM 


® 


’ 


k. K. Oestr. Eisenbahnloose #°"* 


Gewin 


250,000, 200,000, 
30,00 


% Haupt-Gewinn 
® 


& u. 200,000. 3 


ne fi. 
150,000, 40,000, 
— NERIREREOR. 


etc, 


Jedes Loos muss mindestens fl. 125 gewinnen. 
Loose dazu erlasse ich a Pr. Thlr. 3, 11 Stück a Pr. Thlr. 30, gegen Einsendung des Betrags in 


Baar oder Cassenanweisungen. Auch bin ich bereit, 
prompt zugesandt, Auskunft gratis und franco. 


denselben franco pr. Post nachzunehmen. Liste wird 
P 


Gustav Cassel, Hanquier in Frankfurt a. M. 


K. K. Oeſterreichiſches Anlchen 
der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 
von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinnet fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
40,000, 30,00, 20,000 u. .. f. bis abwärts zu 

125 Oeſterr. Währung. 


Nächſte Jichung am 2. April d. J. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn⸗Nummern 
verſehen, a3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., find gegen Einſendung des Betrags bei ung 
zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entitehen. (Die Nummern 1 bis 100 
ſind noch vorräthig.) Verlooſungs⸗Plan und 
Ziehungsliſten gratis und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Conservatorium der Musik 
in Berlin. 


Am 2. April beginnt ein neuer Cursus für Theorie, 
Composition, Klavier, Violine, Orgel, Gesang, Italien. 
Der Unterricht wird von den ausgezeichnetsten Leh- 
rern, den Herren von Bülow, Becker, Blumner, 
Brissler, Golde, Kroll, Kolbe, Kriger, Otto, Sabbath, 
Schwantzer, Oertling, Ulrich, Weitzmann ertheilt, 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 
berühmte Virtuose, Königl, Hofpianist Herr Hans von 
Bülow, Theorie und Contrapunkt sind durch den vor- 
züglichen Theoretiker Hr. Musik Dir, Weitzmann ver- 
treten. Freie Composition lehrt der durch Sinfouien 
rühmlichst bekannte Componist Hr. Hugo Ulrich, 
Das Gesangfach fällt dem Unterzeichneten und den 
trefflichen Gesanglehrern Herren Otto und Sabbath 
zu. Das Programm ist durch alle Buch- u. Musika- 
lienhandlungen und durch den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen, 

Julius Stern, Königl. Musikdirector, 


Die am 20. d. M. in Woddow 
bei Brüſſow angeſetzte Ochſen⸗ 
Auktion wird hierdurch aufge⸗ 
hoben. 


Auktionen. 


Auktion am 16. März c., Vormittags 9 Uhr, im 
Kreisgerichts-Gebäude, über: Möbel, Haus- und 
Küchengeräth, Galanterie- u. Bijouterie: Wan: 
ren aller Art; 

um 11 Uhr: Tuch: und Buckskin⸗Reſte, 
weiße und rothe Weine in Flaſchen ꝛc. 
Reisler. 


Auf Be des Königlichen Kreisgerichts 
ſollen am 17. 155 c., Vormittags 10 Uhr, in und 
vor dem Kreisgerichts-Gebäude verſteigert werden: 
1 Oelgemälde, Kupferftiche, 4 Bowle, 1 Stoch 
mit Fernrohr, 1 Büchſe, 1 Zinkwanne, 1 Wurſt⸗ 
maſchine, 1 Kartoffelreibe; 
um 11 Ubr: 1 guter Kutſchwagen, 1 Droſchke, 
1 Jagdſchlitten nebſt Zubehör, 1 Paar elegante 
Pferdegeſchirre, 2 Kutſchermäntel, 1 Futterſchneide 
mit eiſ. Schwungrad. Reisler. 


Zu verkaufen. 


Neue Meſſinger Apfelſinen 
und Citrouen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigſt 


Carl Stocken. 
Holz Kohlen 

von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 

fel 5 % Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof, 

Speicher No, 30, J. Lange. 


von 14 Thlr. pr. Ctr., in ½, 
75 u. 7 Ctr.⸗Fäſſern, 
ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt, 
Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 
Ambalema-Ausschuss-Cigarren 


offeriren, gut gelagert, von 6-10 Thlr. pr. Mille 
25 Stück zum Mille⸗Preiſe. 2 g 


Zesch & Goercken. 
BE In einer Provinzial-Hauptſtadt ift ein 


Dampfmühlen⸗Etabliſſement nebſt 
Brodfabrik, beides in vollem Betriebe, faſt 


unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, 
amilienverhältniſſe wegen billig und unter günſtigen 
ahlungsbedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere 
uskunft erhält man in der Exped. d. Bl. 


Böttcherholz. 
Eichen⸗Böttcherholz 5 zu haben bei 
Thiemann in Schwarzow. 


Für Bauherren. 

18 Stück trockene, neue poln. kien Balken find 
zu verkanfen, Bredow No. 34 e. 

Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 
Richard Grundmann, 

Schulzenſtr. 17. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen ee 
und ſehr delikateu O Sahnenkäſe, a 3, A 


und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Von dem ſo beliebten, allen Familien 
zu empfehlenden, echt homöopathi⸗ 
ſehen Geſundheits⸗-Caffee, präparirt nach 
Vorſchrift des Herrn Dr. Arthur Lutze 
in Cöthen, 1 direct einen großen 

often und empfehle davon a Pfd. 2½ far, 
0 a Be derſelbe 10 EN 


auf der inneren Hülſe jedes Packets Atteſt des Hrn. 
Dr. Arthur Lutze. 


F. W. Kratz, 


Breiteſtr. No. 18. 


Neue Messinaer Apfelsinen 


und Citronen 
offeriren billigft 


Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 28. 


Trockene, weißbuchene Wind- und Waſſermühlen⸗ 
kämme, eichene Fleiſch⸗ und Schmiedeblöcke ſowie 
trockene eichene Planken ſind zu haben bei 

Thiemann in Schwarzow. 


3” Iinglische glasirte Stein-Röhren, 4 


zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Purchlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu Gas: und Wärme .- Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Suhernsteinen und russischen Rühren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stoim-Mühren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen: 
Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein- Röhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren | —ñ i?9? 
es der Fail ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die Hierdurch 
eisernen aushalten; 


f£ Verlan den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. ; ; x 5 4 
= > Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. Fe ME Der A önnen ee au kann eine Werktalke dau gegeben . 
ö ro Quartal incl. Poſtaufſchlag 8 Sgr. 6 Pf. Roſengarten 53 iſt die Bel-Etage, Sonnenſelte, 
G. BOrek & CO., . Greifenberg ee a8 Sgr. 6 Pf beſtehend aus 4 Bimmern nebſt allem Zubehör Me 
landwirthschaftliches Commissions-Geschäft: ee Die Expebition kein 1. April zu vermiethen, 1 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. es „Greifenberger Wochenblattes”, ; 
N 8 mei aber brei jungen derte ane bie egen] Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗ Geſuche. 


Den Empfang meiner neuen 


8 r - ’ 
Papier- Tapeten Wittwer Meuneberg. 
mache hierdurch bekannt. Mein großes Lager iſt auf das allerreichhaltigſte aſſortirt und empfehle dasſelbe N 


zu den billigften Preiſen. C. R. Wasse, R 


1 


0 


ſowie die 


D Di 


ren 


Hie 


Be 
ebene An 


rmit die erg 


je 


[4 


3 * 


Bei der beginnen 


empfehlen wir 


von 2—18 Zoll Durehmesser, 


in Sonnenſchirmen Knickern 


A bereits angekommen, und empfehle felbige dem geehrten Publikum zur ge- 1 
fälligen Beachtung. 
Modiſtinnen und Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 
Bernhard Beermann, 
Kohlmarkt Nr. 5. 


am 


N N Mars 


A und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


in 


S 


& empfi 


. 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 


Piqué- Fragen mit Manchelten, 


a 10 Sgr., 


weiß und bunt, empfingen wieder 


Gebrüder Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 


% 
1 
22 


SSS 8 80 6 6 86 


Louiſenſtr. 13, 20 . Louifenfr. 13, ? 2 

am Roßmarkt. „Ute Wei Kenhbaue 1 Em 3 ; a im Pöſamentler-Laden. 

eblt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelſorm, Harmonums und Pianinos von Blonde nkerſtr. 11 iſt eine „be- 

n n 

® Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, 8. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg kammer, Bodenkammer und Keller zum 1. April zu 
in 3 ’ 


itz. 
* Sämmtliche Inſtrumente werben unter mebriähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen G 


verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


ö ö N 
x 3 3 A 0 d m 1. April, auf Verlangen mit Beköſtigung, Köchin einen Dienſt. Näheres enſtraße 34 im 
Sees sees N en Welker dune  Detkhigung gelen en Diem, Näheres Grauenftrage 


„— 


g i ige, daß ich von der Se ere Han eta 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13—14 Samenm-®fferte. 
mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. Gleichzeitig mache ich ein ge-  |®ckomomie-, Gras-, Holz- und Blumten- 
5 ehrtes Publikum darauf au 
ein vollſtändiges N i 
5 Nag! don Det e ng ; Pr nr 
& Poſamentier⸗ und Kurzwaaren ⸗Geſchüft 
en detail errichtet habe, und find die 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. er > 
E do BPHnälägpppe. 


Schulzenſtraße Nr. 13 — 14. 


fmerkſam, daß ich zu meinem Emgros-Geſchäft (mr ar Verlangen. g seie Wedech ar tobt e Mahn 


Preiſe ſo geſtellt, daß niemand x 


den Bauzeit 


dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 90 7105 77 pr 
Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen Publikum, das „Greifenberger Wochenblatt, welches 


Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik- Preise, und besorgen erſcheint, zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art, der 


Heu die ergebene Anzeige, ub die 2. 
erſten Sendungen meiner Stwolahadte, Gummiſchuhe arenen, out n un ar 


NOUVEAUTES 
Und En-tous-cas © 


= Die Crinolin-Peiitoi-zabrif von = 
E,ouis Wiener. Schühſtraße Nr 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12% Sgr, an, A > x 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an, 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1½ Sgr. an. : 


Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 5 


ge : x r =. . * Stuben, ( 1b 

Se 1 1. Bot v. S. eee Öefinbeftbe, Küche ic, zum 
» HE ee ——— 
Das Pianoforte-Magazin von G eee Wohnung von 3 Stuben 


Schulzenſtraße 43, 1 Treppe! hoch, iſt zum 1. April 
1 möblirte Stube nebſt en um 1, Dh 4 
— EEEREEEEOEDE _| 


Roſengarten 70 ift die 2. Etage zum 1. April Er 
vermiethen, beſtehend aus 2—3 Stuben, Cabinet, Küche 
und Zubehör. Das Nähere beim Wirth. N 


Dampfiiffbollwert 4 iſt eine Wohnung von 
4 heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubeböt 
zum 1. April zu vermietben, 


„Ein Quartier von 3 Stuben, Cabinet, bellet 
Küche, mehreren Kammern und Bodenraum, Bel 
Etage, iſt zum 1. April cr. zu vermiethen. Schubſtr. 8. 


Zu Johanni d. J. iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung nebſt Zubehör, unter annehmbaren Bedingungen 
zu vermiethen. Näheres gr. Ritterſtr. 6. 


Eine Sommerwohnung von 1 auch 2 Stuben 
mit Zubehör mit oder ohne Möbel, iſt zu vermiethen, 
beim Bäckermeiſter Richter in Frauendorf. 


Ein Laden, Stube, 2 Böden u. Zubehör, worln 
ſeit 20 Jahren ein Produkten⸗Geſchäft betrieben, IR 
zum 1. Mat cr. zu vermiethen. Näheres Neu⸗Torneh 
22, beim Wirth. 


Schulzenſtraße Nr. 5 

iſt die 2. Etage zum 1. April zu vermiethen. 7 
i Näheres daſelbſt parterre. 

— ——ö — — 


Eine Sommer-Wohnung iſt zu vermiethen Bre⸗ 
dow No. 61. 


77 ͤ — — Ta 
Grabow, Gießereiſtr. No. 43a, iſt ein freund⸗ 

liches Duartier von 3 Stuben, 3 Kammern, Alkoven, 

Küche ꝛc. billig zu vermiethen. 

r ]⁰Ü⁰.] ˙ ² ̃Ü⁰ẽ5 ] : . -- 
4 Stuben nebſt Zubehör, 4 Tr. hoch, ſind zum 

1, Apirl zu vermiethen Lindenstraße 0 Bine 


Pelzerſtraße 27 find 2 Wohnungen zu verm., 


Vermiſchte Anzeigen. 


= 7 5 : 22 
Das neueste Preis-Verzeichniss meiner Gemüse-, 
Sämeredem u. s. w. ist erschienen und wird von 


reicht, Unter Zusicherung prompter und reeller !’e- 
dienung bitte ich um werthe Aufträge auf meine Sä— 


mereien. 
Heinrich Mette. 


Samen-Cultivateur en gros in Quedlinburg 
im Königreich Preussen. 


{ 
) 


Für an Magenkrampf u. 
Ichlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeckſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doeeks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


Stroh⸗Hüte | 
A zur 25 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt 1. 


empfehlen wir dem Geſchäftstreibenden 
wöchentlich zweimal, Mittwoch und Sonnabend 


Schulen N wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 


Ich ſuche zum 1. Juli d. Il einen tüchtigen, 
N. Graßmann's Buchhandlung. ng! 3 3 A. 


verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemüſe⸗ 
bau und Miſtbeettreiberei gut verſtehen und beſon⸗ 
ders auch in der Behandlung und dem Anziehen 
von Warm- und Kalthauspflanzen, gründlich 
erfahren ſein. a 

Hohenſelchow bei Kaſekow 

(Berlin: Stettiner Bahn). 


Hieckebusch. 


Ein an Thätigkeit gewöhnte 
junges WMüdchend. welches in 1 Wirth en 
unerfahren und mit allen Handarbeiten vertraut Nr 
namentlich Wäſche nähen und etwas ee kann, 
wird al Unterſtützung der Hausfrau in einem kleinen 
ausbalt auf dem Lande geſucht. Näheres in der 
rpedition dieſes Blattes. 


Ein junger Mann, der 2 Jahre praktiſch die 
Landwirthſchaft erlernt und eine Zeitlang einej Aka⸗ 
demie beſucht hat, wünſcht zur weiteren Vervollkomm⸗ 
nung in dieſem Fache eine Inſpector-Stelle gallen 
ma en Honorar oder auch nur gegen freie Station 
auf einem Gute Hinterpommerns. 

Adreſſen franco bittet man sub L. No. 4 in der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


— — .:ꝛUQ—ü rꝛↄ—X;æ -& .P2¹ 4443433333332 
Eine . Dame, die gegenwärtig eine große 
Wirtthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zum 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung der 
ang oder zur Unterſtützung der Hausfrau, wie 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 


Ein gewandter Kellner aus Dresden, mit den 
beſten Atteſten verſehen, ſucht ſobald als wine 
eine Stelle auf einem Dampfſchiff oder in einem 
Hotel. Näheres gr. Ritterſtraße Nr. 1, 4 Treppen. 


Ein junger Mann, mit der einfachen und t, 
ha Buchfuͤhrung vertraut, mit guter Handjchrift, 


Beutlerſtraße No. 3. 


Junge Leute, welche die Gewerbe-Schule beſuchen 
und einige Penſionäre finden mit oder ohne Beköfti- 
gung freundliche Aufnahme im neuen Stadttheil nahe 
der Friedr.⸗Wilh.-Schule. Das Nähere Papenſtraße 
13—14, 3 Treppen. 


FR 


Gummiſchuhe reparirt am beften 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Einem geehrten Publikum mache zich hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von der 
., Oderſtr. 11, nach dem Waldow'ſchen Haufe, 
Schiffsbaulaſtadie No. 25, 3 Treppen verlegt habe, 
und empfehle mich zur Anferti ung, aller Arten Haar- 
arbeiten, als: Armbänder, Ubrſchullre, Flechten, Ringe, 
Brochen ꝛc. und bitte, mich mit gef. Aufträgen beeh⸗ 
ren zu wollen. 


en Nr. 54. Sirdd- Theater: 


37 $ a WR N Freitag, den 16. März: 
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verwunſchne Prinz. 


1 
Schwank in 3 Akten von Plötz. 


Hierauf: 

Das Feſt der Handwerker. 
Vaudeville in 1 Alt von L. Angely. 
Wegen erneuten Unwohlſeins des N Seidel 

kann die Aufführung des „Julius Cäſar“ am Sonn- 
abend, den 17,, nicht Statt finden; dieſelbe bleibt 
bis zum Mittwoch, den 21., verſchoben. 
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ucht auf einige Stunden täglich angemeſſene Be⸗ 
cal a 

Gefällige Adreſſen werden unter der Bezeichnung 
F. K. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


Eine geſunde, kräftige Amme von außerhalb ſucht 
Wirt aan Went Näberes Neu-Torney 22, en 
rth. 4 


Vermiethungen. 


. No. 17 iſt eine Stube parterre, zum 
re ich eignend, für 5 Thlr. monatlich zu ver⸗ 
miethen. 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein Saal 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör iſt 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 12, zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirt) daſelbſt. 


Paradeplatz 35 iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
fünf heizbaren Zimmern, Cabinet, Kammer, Küche 
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


3 — 
Im Bangquier Abel'ſchen Haufe am Heumarkt 
find die von der German ia bisher benutzten Räume, 


Ein ordentliches Mädchen wünſcht zum 2. April 
einen Dienft als Hausmädchen. Näheres Breiteſtr. 
„ r. 


Ein gebildetes Mädchen von 1 8 welches 
ſchon mehrere Jahre große Wirthſchaften zur größten 
Zufriedenheit leitete, mit den beſten Stelle hn ver⸗ 
ſehen iſt, wünſcht zum 1. April eine Stelle. Näheres 
Mönchenſtraße 26, parterre. 


Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb wünſch 
zum 2. April einen hg fir Alles oder als Haus“ 
mädchen. Zu erfragen Roßmarkt 6, 2 Treppen. 


Eine Nähterin, die 1 Schneidern kann, 
Ju ale noch einige Tage in der Woche Beſchäftigung. 
910 erfragen Schilzen fraß u. Heiligegeiſtſtraßen⸗ Ecke 
o. 22, 3 Treppen hoch links. 


Ein Mädchen von außerhalb 115 zum 2. April 
einen Dienſt für Alles. Das Nähere Schiffsbau⸗ 
laſtadie 13, eine Treppe hoch. 


Ein ordl. Mädchen wünſcht zum 2. April al 


31. 


April zu vermiethen. Näheres 


vermiethen. 
— 2 
Eine freundlich möblirte Hinterſtube iſt ſofort 


